
Innere Stadt. Der Einsatz 
der Wiener Polizei anläss-
lich des umstrittenen Aka-
demikerballs der FPÖ in 
der Hofburg wird gewaltig: 
„Am 29. Jänner werden ins-
gesamt 29 Kamerateams 
im Einsatz sein, um mit Ka-
meras auf Über-Kopf-Stan-
gen für eine völlig neue 
Form der Beweismittelsi-
cherung zu sorgen“, er-
klärt Wiens Polizeipräsi-
dent Gerhard Pürstl.

2.800 Polizisten stehen 
in der City im Einsatz

Derzeit seien, so Polizei-
sprecher Hans Golob, zwei 
Demonstrationsmärsche 
und sechs Standkundge-

bungen, darunter auch die 
von ehemaligen KZ-Insas-
sen, zum Akademikerball 
angemeldet – je vier seien 
laut Polizei für und gegen 
den Event.

Die Polizei werde – ähn-
lich wie im Vorjahr – mit 
bis zu 2.800 Beamten, dar-
unter viele aus den Bundes-
ländern, auf den Straßen 
präsent sein.

Blutige Bilanz. In den letz-
ten beiden Jahren sind die 

Acht Demos sind zum WKR-
Ball angemeldet und bis zu 
2.800 Polizisten im Einsatz.

550.000 in Wien und Salzburg betreut

Die Städte wollen mehr 
Geld für Flüchtlinge

Wien. Obwohl es eigent-
lich eine Aufgabe des Bun-
des wäre, schultern die 
Städte einen Großteil der 
Kosten und der Arbeit für 
die Asylwerber, die im Vor-
jahr durch Österreich reis-
ten: Allein in Wien und 
Salzburg wurden 250.000 
beziehungsweise 300.000 
Menschen betreut, für die 
eigentlich der Bund zu-
ständig wäre – auf Kosten 
der Städte.

Die Stadtchefs Christine 
Oppitz-Plörer (Innsbruck), 
Heinz Schaden (Salzburg), 
Klaus Luger (Linz) und 
Siegfried Nagl (Graz) er-
stellten gemeinsam mit 
Wiens Sozialstadträtin 
Sonja Wehsely (SPÖ) nun 
eine Forderungsliste an 
den Bund:

Man brauche endlich 
 direkte Kommunikation 
und Information. Es fehle 
eine übergeordnete Stra-
tegie und eine transparen-
te Finanzierung der Leis-
tungen.

Aufstand der Bürgermeister: 
Bundeshilfe für Asyleinsatz 
praktisch nicht vorhanden.

Penzing. Bürgerinitiati-
ven vermelden einen Teil-
erfolg im Kampf gegen die 
Verbauung der Steinhof-
gründe:

Der internationale 
Denkmalpflegebeirat ICO-
MOS, der das UNESCO 
Weltkulturerbe berät, löst 
für das Areal den „Herita-
ge Alert“ aus. Damit gilt 

das Areal als gefährdete 
Kulturstätte. Nun ist die 
Stadt Wien am Zug:

Ein entsprechender 
Brief an Bürgermeister Mi-
chael Häupl blieb bis jetzt 
unbeantwortet. Im Ostteil 
des Areals sollen 140 Woh-
nungen der Gesiba entste-
hen. „Diese Bauvorhaben 
könnten das UNESCO Prä-
dikat Weltkulturerbe ge-
fährden“, so Experte 
Christian Schuhböck.

Teilerfolg für Steinhof-Aktivisten

Harte UNESCO-Kritik 
an Steinhof-Plänen
„Heritage Alert“ der 
UNESCO soll Verbauung der 
Steinhofgründe stoppen.

Akademiker-Ball: 
Wiener City 
wird zur Festung
Polizei filmt mit 29 Kamerateams mit
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Am 29. Jänner 
wird wieder 
Gewalt
befürchtet.

Plattform gegen 
Rechts

mobilisiert
gegen FPÖ.

Das Areal des 
Otto-Wagner-

Spitals ist
gefährdet. 
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Innere Stadt. Schweißperlen 
beim Kaffeesiederball? Nicht 

bei den Besucherinnen! Dafür 
sorgt die heurige Ballspende, ein 
exklusiver, kunterbunter Design­
fächer. Prominente Gäste wie Tem­
peramentbündel Susanna Hirsch­
ler durften „probewacheln“.

Wieden. Der Jurist Christoph 
Klein soll neuer Direktor der 

Arbeiterkammer Wien werden. 
Werner Muhm, informelle Kanzler­
berater und bisheriger Direktor, 
geht am 1. Juli in Pension. Klein, 
Jahrgang 1958, ist seit 1987 in der 
Arbeiterkammer Wien tätig. 

Innere Stadt. Das Jüdische 
Museum verzeichnete einen 

Besucherrekord. Direktorin Dani­
elle Spera freut sich und hofft, 
dass sie das hohe Niveau trotz 
Widrigkeiten halten kann: „Wir 
müssen heuer eine Subventions­
kürzung der Stadt verkraften.“

Neubau. Einer erste Informa­
tionsveranstaltung zum The­

ma Flüchtlinge findet am Mittwoch 
um 18 Uhr im Amtshaus Neubau 
(Hermanngasse 24–26) statt. Es 
wird über die beiden großen Asyl­
quartiere im Bezirk diskutiert.

Margareten. Erstmals Scha­
denersatz nach indirekter 

Diskriminierung: Drei Männer, die 
rassistisch diskriminierend nicht in 
einen Gürtelclub gelassen wurden, 
erhalten ebenso wie ihre fünf 
Freunde Schadenersatz.

Aus den
Bezirken

Ladylike: Coole VIP-Damen.
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Design-Fächer für Damen 
am Kaffeesieder-Ball

Christoph Klein neuer 
Direktor der AK Wien 

Jüdisches Museum feiert 
Rekord mit 118.000 Gästen

Neubau diskutiert über  
die Asylwerber-Quartiere

Kein Zutritt zu Club am 
Gürtel – Schadenersatz

NEWS IN KürzE

diversen Demos gegen den 
WKR-Ball immer eskaliert, 
so gab es im Vorjahr sechs 
verletzte Polizisten, vier 
verletzte Demonstranten 
sowie Millionen-Sachschä-
den und 54 Festnahmen.

Polizei will via Twitter 
»ehrlich informieren«

Zur Unterstützung der 
Medien wolle man via Twit-
ter offen und ehrlich infor-
mieren, so Pürstl.

Innere Stadt. Bis 2020 
fließen in Wien rund 1,3 
Mrd. Euro in die Bereiche 
Trinkwasser, Abwasser-
entsorgung und Energie-
versorgung. Die groß an-
gelegte Infrastrukturof-
fensive soll in erster Linie 
unterirdisch erfolgen 
und zum Teil für die Be-
völkerung völlig ohne 
Störungen erfolgen.

So werden etwa 50 Mio. 
Euro in den Bereich Was-
serversorgung gesteckt 
und pro Jahr 30 Kilome-
ter des 3.000 Kilometer 
umfassenden Rohrnetzes 
erneuert oder repariert.

Durch das sogenannte 
No-Dig-Verfahren meist 
ohne Aufgrabungen. 

Unterirdisch 
baut Wien 
gewaltig aus
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Action im Wiener Untergrund.  

Städte wollen 
nicht mehr  
allein die Last 
für die Not-
quartiere 
(hier das Du-
sikastadion)
tragen.
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